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Die Oelsperre tritt wieder in den Vordergrund
England über Italiens Siege beunruhigt — Klarer Kriegsentfcheid unerwünscht

London,  19 . Februar.
Ler diplomatische Mitarbeiter des „Daily

Telegraph" berichtet, daß sich das englische
Kabinett demnächst wieder mit der Frage
emer Lei sperre besassen werde. Wahrschein¬
lich werde man Vorschlägen, den Zusammen¬
tritt des Sanktionsausschusses in Genf be-
reits auf den 2. März anstatt , wie ursprüng¬
lich vorgesehen, auf den 9. März festzusehen.
In Ncgicrungskreisen sei man der Ansicht,
das, durch die abessinische Niederlage südlich
von Makalle eine dringliche Lage entstanden
sei. Zudem wisse man, daß die Nahrungs¬
mittel in Abessinien knapper würden.

Der Eindruck, daß die Widerstandskraft
der Abessinier abnrhme, werde auch durch die
Anzeichen eines neuen italienischen Angrisses
an der Südsront verstärkt. Unter diesen Um-
ständen müsse die britische Regierung gemein¬
sam mit den Regierungen der anderen Böl-
kerbuiidsstaaten erwägen, welche weiteren
Schritte erforderlich und möglich seien, um
dem „Opfer des Angriffes" beizustehen.

Wahrscheinlich werde Außenminister Eden
beschließen, der Sitzung des Achtzehner-Aus-
schiisscs persönlich beizuwohnen. Sollte der
Ausschuß entscheiden, daß eine wirksame Oel-
spcrre gegen Italien nicht auferlegt werden
könne, dann werden sicherlich andere
Maßnahmen  erwogen werden.

Im englischen Oberhaus fand am Diens»
tag eine Aussprache über den italienisch-
abesfinischen Konflikt statt. Der konservative
Lord Phillipmores leitete die Aussprache mit
der Frage ein. was die Regierung tue. um
eine friedliche für alle Parteien annehmbare
Lösung zu fördern und die zurzeit drohende
Gefahr zu beseitigen, daß England in einen
Krieg verwackelt werde. Der Redner erwähnte
den Hoare-Laval-Plan und erklärte, die
Mehrzahl der Mitglieder des Oberhauses sei
über die plötzliche Schwenkung der Regie¬
rungspolitik bestürzt. Man habe das Emp¬
finden. daß der jetzt eingeschlagene Weg falsch
und die frühere Politik richtig sei. Eine Rege-
lung des Konfliktes sei aber heute doppelt so
dringend wie im Dezember; denn seit jener
Zeit habe sich die internationale Lage ganz
entschieden verschlechtert.

Nach der mit Beifall aufgenommenen
Rede Lord Phillipmores  erklärte Lord
Eecil,  daß es nicht wünschenswert sei,
wenn eine der beiden Seiten einen vollstän¬
digen Sieg erringe. Die kritische Lage m
Europa könne unmöglich übertrieben wer¬
den. Es sei allgemein bekannt, daß eine euro¬
päische Macht ihre militärische Stärke außer¬
ordentlich vermehrt habe.

Für die Regierung antwortete Unter¬
staatssekretär für auswärtige Angelegen¬
heiten Lord StanhoPe,  der zunächst dar¬

auf htnwies, daß im gegenwärtigen Augen¬
blick weder Italien noch Abessi¬
nien  um eine Erwägung von Friedensvor¬
schlägen ersucht hätten. Der Dreizehneraus-
schuß habe erklärt, daß er zur Zeit keine Ge¬
legenheit für eine Regelung sehe, und das
sei auch heute noch die Lage. Weder die bri¬
tische Regierung noch irgendein anderes
Mitglied des Völkerbundes bereite im
Augenblick irgendwelche neuen Schlichtungs¬
vorschläge vor.

Eine fortgesetzte Unterbreitung von Vor¬
schlägen würde Italien nur ermutigen, fort¬
zufahren in der Hoffnung, bessere Bedingun¬
gen zu erhalten. Dies liege nicht im Inter¬
esse des Friedens. Dadurch, daß Italien vier
Verträge zerrissen habe, habe es sichineine
Laae verseht , die dem Völker¬
bund keinen anderen Weg lasse,
als Sühnemaßnahmen durchzu-
führen,  oder aber, sich selbst zu wider¬
sprechen. Niemand habe Sühnemaßnahmen

gern. Obwohl es vielleicht eine Zeitlang
richtig gewesen sei. daß die Sühnemaßnah¬
men die Italiener wie einen Mann zusam¬
mengeschlossen hätten, so treffe dies auf die
heutige Lage nicht mehr zu. und vermach-
sende Druck der Sühnemaßnah¬
men beginne sich auszuwirken.

Es sei jetzt nicht der Zeitpunkt, zu sagen,
wie weit der Völkerbund gehen
werde,  doch könne erklärt werden, daß man
der Welt beweisen werde, daß sich Angriffe
nicht bezahlt machen und daß Italien alles
bekommen haben würde, wenn es sich an den
Völkerbund gewandt hätte. „Wir müs-
se n", so erklärte Lord Stanhope . „auf die
Ereignisse warten.  Aber ich bin hin¬
sichtlich der Zukunft optimistisch. Ich glaube,
daß der Völkerbund seine Fähigkeit beweisen
wird. Erfolge zu erzielen." Was die Sühne¬
maßnahmen angehe, so beständen zweifellos
noch gewisse Schlupflöcher, die noch geschlos¬
sen werden müßten.

Rüstungsgewinnler über Rächt Millionäre
Unerhörte Gewinne als Folge der Rüstungspropaganda in England

London,  19. Februar.
Eine ««mittelbare Folge der großzügigen

Rüstungspropaganda, die gegenwärtig in Eng¬
land betrieben wird, sind g»Mz «»erhärte Ge¬
winne englischer— d. h. i« viel«« Willen
jüdischer— RüstnngSisdchst
ler und Spekulant«« iufrchzeM schaden An¬
ziehens der RSstuqg- sM« . MH eö» r Be¬
hauptung des „Daily Hera8>" fmd M dem
Bekanutwerden der RiistungspiSne Nu Bor¬
jahr Gewinne von insgesamt über
70V Millionen Mark  gemacht worden;
di« Aktien von 13 Riistungssirmen sind in die¬
ser Zeit um 2V7v. H. von 11,2 auf 34,4 Mil¬
lionen Pfund Sterling gestiegen. Etwa sechs
Männer sind infolge der Rüstungshaufse über
Nacht zu Millionären geworden. Direktoren
der Hawker-Flngzeugfirma sollen allein eine«

Gewinn von 2V Millionen « nter
sich geteilt  haben.

Das britische Kabinett ist am Mittwoch
reuerdings zu Nüstungsberatungenzusammen¬

getreten. In der Hauptsache dürfte eS sich um
den Inhalt des geplanten Weißbuches gehan¬
delt haben, in dem die Gründe der Auf¬
rüstungspläne dargelegt werden und das i«
der ersten Märzwoche erscheinen soll.

Auch die großen Lustmanöver an der
Themsemündung, die von Dienstag auf Mitt¬
woch durchgeführt wurden, dienten ausschließ¬lich der Äufrüstungspropaganda. Das geht
schon daraus hervor, daß sechs„erfolgreiche"
Bombenabwürfedurchgeführt werden konnten;
der Flugplatz von Hornchurch und die riesige
Fordfabrik in Dagenham wurden von „feind¬lichen" Bomben „teilweise zerstört".

Ein schwerwiegender Schritt Frankreich»
Flottenkonferenz am Ende ? — Paris verhandelt direkt mit Washington

London,  19. Februar.
Wie Reuter berichtet, hat die französisch«

Regierung außerhalb der Londoner Flotten¬
konferenz unmittelbare Verhandlungen mit
der amerikanischen Regierung in der Schlacht¬
schifftage ausgenommen. Sie hat durch ihren
Botschafter in Washington die amerikanisch«
Regierung ersuchen lasten, einer Verringe¬
rung der Tonnage der Schlachtschiffe zuzn-
stimmen.

Dieser französische Schritt ist eine Folge
der letzten Verhandlungen der Flottenkon»

Neuer Schnelligkeitsrekord der Reichsbahn
Für den öffentlichen Verkehr bestimmter Triebwagen fährt 200 Std.-Km.

Berlin , 19. Februar.
Auf einer Versuchsfahrt, die die Deutsche

Reichsbahn mit einem dreiteiligen elektrischen
Diesel- Schnelltriebwagen aus der Strecke
Berlin- Hamburg am 17. Februar 1936
unternommen hat. wurde zum ersten Male
mit einem für den öffentlichen Verkehr be¬
stimmten Schienensahrzeug die Geschwin¬
digkeit von 2V0 Std . - Km.  erreicht.
Derartige Geschwindigkeiten aus der Schienestnd bislang nur von reinen Versuchsfahr-
Mgen gefahren worden, und zwar zu Än-
sang des Jahrhunderts auf der Zostener
Versuchsstrecke mit elektrischen Triebwagen
und im Jahre 1932 auf der Hamburger
Strecke mit dem Triebwagen des Diplom¬
ingenieurs Krukenberg.

Bei dem Versuch am Dienstag handelt es
stch um einen dreiteiligen Schnelltriebwagen,
wie er auf der Jahrhundertausstellung der
Reichsbahn in Nürnberg zu sehen war . Als
Kraftanlage werden zwei Maybach »Diesel-
Motoren von 600 PS . Leistung verwendet,
me eine Weiterentwicklung der «n „Fliegen¬
den Hamburger" eingebauten Motoren dar-

«öSL Dft M ktrMr HMrüstzttztt ist yßn Ken

Firmen AEG. und Siemens in Gemein¬
schaftsarbeit und der Wagenteil von den
Link? - Hosmann- Werken, Breslau , geliefert
worden. Auf der Rückfahrt von Hamburg ge¬
lang es. zwischen Ludwigslust und Witten¬
berge eine Geschwindigkeit von 200 Kilo¬
metern pro Stunde zü erreichen, nachdem
vorher schon auf der Hin- und Rückfahrt ver¬
schiedentlich Geschwindigkeiten über 190 Kilo¬
meter gefahren waren. Neben der außer¬
gewöhnlichenGeschwindigkeit war besonders
der ruhige und stoßfreie Lauf deS Fahr¬
zeuges bemerkenswert, so daß alle Fahrtteil¬
nehmer das Gefühl der unbedingten Sicher¬
heit hatten. Wenn auch mit diesem Wagen
im späteren regelmäßigen Betrieb — er wird
wahrscheinlich im Laufe des Sommers aus
der Strecke Berlin—Breslau eingesetzt wer¬
den — diese Geschwindigkeiten nicht gefahren
werden können, da die Streckenverhältnisse
es nicht zulasten, so ist doch dieser neue Sr-
folg deutscher Schnevtriebwagen wieder ein
Beweis dafür, daß die deutsche Industrie
und mit ihr die Deutsche Reichsbahn in der
Entwicklung des technischen Fortschrittes ans
d« Welt führend find. —

serenz, die den französischen Botschafter Evr-
bin veranlaßten . nach Paris zu fahren, um
weitere Anweisungen zu erbitten. Falls man
in Washington jedoch hartnäckig bleibe, so
werde Frankreich,  wie Reuter wissen
will, voraussichtlich nachgtben
und dem amerikanischen Vorschlag einer
Höchsttonnage von 35 000 Tonnen und 42-
Zentlmeter-Geschützen für Schlachtschiffe zu¬
stimmen Das Ende der Flottenkon-
serenz steht damit so gu >wie end¬
gültig  fest . Man nimmt an, daß die
technischen Abmachungen über die qualita¬
tiven Begrenzungen und den Austausch voll
Benachrichtigungen in der ersten Marz-
Woche paraphiert werden.

Im Anschluß ar dieses Heber-,«kommen,
so berichtet Reuter w«irer, werPe« « Proto¬
koll abgefaßt  werden, in dem grundsätz¬
lich festgelegt werde, daß andere Mächte
eingeladen Verden »ollen, dein
Flottenvertrag beizutreten, der nann im Herbst
unterzeichnet werden würde. Der Zeitraum
bis dahin solle fürzweiseitigeBespre-
ch ungen milden anderen Mächten
benutzt werden.

Kl Kllkll
Warschau, 19. Februar.

Ministerpräsident Hermann GSring  und
Frau sind am Mittwoch in Warschau ein-
getrofsen. Der Ministerpräsident begibt sich
von hier zu einem mehrtägigen Jagdaufent-
halt in den polnischen StaatSsorst von Bialo-wiesch.

Ministerpräsident Söring  machte Mitt¬
woch vormittag einen Besuch beim Mi-
eisterpräsidenten Kosciakowskt.
Um 12 Uhr hatte er eine Audienz beim
polnischen Staatspräsidenten.
Anschließend besuchte Ministerpräsident <LS-

d«n Außenminister Leck. ^

Sm Kanne
jüdischer Prefsebeke

Die Schweizer Bundesregierung hat amDienstag folgende amtliche Mitteilung ver¬
öffentlicht: „Der Bundesrat hat auf Grund
eines Berichtes der Bundesanwaltschaft und
aus Antrag des Justiz - und Polizeideparte¬
ments beschlossen, eineLandesleitung
undKreisleitungenderNSTAP.in der Schweiz in irgendeiner
Form in Zukunft nicht mehr zu-
zu lassen.  Die grundsätzliche Frage der
weiteren Zulassung von ausländischen poli¬
tischen Vereinigungen in der Schweiz wird
dem Justiz- und Polizeidepartement in Ver¬
bindung mit dem politischen Departement
zur Prüfung und Berichterstattung über¬
wiesen."

Um diese in „schlichtem" Amtsdeutsch abge¬
faßte Verlautbarung der eidgenössischen Bun¬
desregierung zu verstehen, muß man sich noch
einmal daran erinnern, daß am 4. Febr. 1938
abend der jüdische Student David Frank¬
furter  in Davos eintraf, in einem Fern»
sprechverzeichniS die Wohnung des Landes-
gruppenleiters der NSDAP , in der Schweiz,
Wilhelm G u st lass,  feststellte, sich dort mel-
den ließ und Wilhelm Gustloff, ohne auch nur
ein Wort zu verlieren, niederschoß, weil er.
Wie er beim ersten Verhör angab, ein „natio¬
nalsozialistischer Agitator" gewesen sei. Man
muß sich aber auch daran erinnern, daß der er¬
mordete Wilhelm Gustloff seit vielen Jahren
in der Schweiz lebte, daß seine „nationalsozia¬
listische Agitation" sich ausschließlich auf die in
der Schweiz lebenden und in die Schweiz kom¬
menden Reichsdeutschen beschränkte und daß
ihm sowohl im Herbst 1935, als auch unmitteö
bar nach seiner Ermordung ein Mitglied der
Schweizer Bundesregierung das Zeugnis aus¬
stellte, daß Wilhelm Gustloff nicht in der ge¬
ringsten Weise auch nur einmal das Gastrecht
der Schweiz verletzt hat.

Wir sind in die inneren Vorgänge der
Schweiz zu wenig eingeweiht, als daß wir
behaupten oder auch nur vermuten könnten,
der Beschluß der Schweizer Bundesregierung
sei ein Mittel , das Regierungsmitglied
Baumann.  der Wilhelm Gustloff zwei¬
mal das Zeugnis strengster Loyalität aus¬
gestellt hat . bloßzustellen. Es deutet auch
nichts darauf hin. daß ein Teil der eidge¬

nössischen Bundesregierung eine solche Ab¬
sicht hätte. Wohl aber sind wir im Bilde
über die ganz niederträchtige
Hetze , die die von Emigrantenkreisen beein¬
flußte linksbürgerliche und mar¬
xistische Schweizer Presse  gegen
den Ermordeten vor und nach der Bluttat:
entfaltet hat ; wir wissen auch, daß diese Zei-
tungen so weit gegangen find, dem deutschen
Volke das Recht zu bestreiten, den von einem
jüdischen Meuchelmörder hingestreckten Toten
würdig zu bestatten. Diese gleiche Presse hat
sich nach der Mordtat eisrigst bemüht, den
Mörder seiner Blutschuld zu entkleiden und
den Ermordeten schuldig zu sprechen. Wenn
jetzt, ehe noch das ordentliche Gerichtsver¬
fahren gegen den Mörder begonnen hat . ehe
noch das Urteil über ihn gesprochen ist. die
Schweizer Bundesregierung die von dem Ge¬
meuchelten aufgebante und geführte Organi¬
sation verbietet, dann macht sie sich bi»
Argumente zu eigen. d>e von den geistigen
Urhebern der Bluttat zu ihrer eigenen Ent¬
lastung angeführt werten.

Die Verlautbarung der Schweizer Bun¬
desregierung verzichtet auf die Anführung
einer Begründung des Verbotes. Man dürste
sich also in Bern selbst der Schwäch»
leder Argumentation  bewußt sein.
Immerhin aber können die Mitglieder der
eidgenössischen Regierung die „Originalität"
für sich in Anspruch nehmen, Staats¬
bürger eines fremden Staates
ihrer staatsbürgerlichen Rechte
beraubt zu haben.  Glaubt man wirk¬
lich. die tiefe Unruhe, die der Mord deS
Rabbinersohnes Frankfurter auch in den an¬
ständigen Schweizer Kreisen hervorgeruien
hat , damit beseitigen zu können, daß man die
Mordhetzer zwar ungeschoren läßt , die mög¬
lichen Opfer dieser Morohetze aber ihrer un¬
antastbaren Freiheitsrechte beraubt ? Indemvia« dies«» , müalickeu . LdiLL«



Die spanische Regierung zuriickgelreten
Putschversuch spanischer Flieger— Moskaus Hand bei den Unruhen

Madrid,  19 . Februar.
Die spanische Regierung ist auf Grund der

bis jetzt vorliegenden Wahlergebnisse— die
Linkssront hat 250 Landtagssitzeerhalten —
zurückgetreten. Im Laufe des Mrttwoch-
nachmittag fanden zwei Parteiführerbespre¬
chungen beim Staatspräsidenten über die
Bildung der neuen Regierung statt.

Am Mittwoch um t9 Uhr wurve ver jru-
Here Ministerpräsident und Linksrepublikaner
Aza na vom Staatspräsidenten mit der
Negierungsbildung beauftragt.
Rückkehr der spanischen Separatisten

Aus Barcelona wird gemeldet, daß sich der
frühere Präsident des katalanischen Par¬
laments . Casanova,  der im vergangenen
Jahr aus dem Gefängnis in Barcelona nach
Paris entkommen konnte, sich wieder in der
katalanischen Hauptstadt befindet. Casanova,
der wegen seiner Beteiligung am Separa-
tistenausstand im Oktober 1934 zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt worden
war . soll beim Eintritt der Abgeordneten i»
den Sitzungssaal aus dem Präsidentenstuhl
gesehen haben, ohne daß jemand vorher von
seiner Rückkehr Kenntnis gehabt hat.

WtMllWK
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Zahlreiche Flüchtlinge in Gibraltar
Madrid.  19. Februar.

In der Nacht zum heutigen Mittwoch liefen
Gerüchte um, daß aus den Militärflugplätzen
von Cuatro , Bientos . Getafe und
Aleala.  die sämtlich in der Umgebung von
Madrid liegen, ein militärischer Aufstands-
Versuch ausgedeckt und im Keim erstickt wor¬
den sei. Mehrere Ossiziere, darunter zwei be¬
kannte Generale, seien verhaktet worden. Die

angebliche Aufstandsbewegung habe das Ziel
verfolgt, die Machtübernahme durch
die Linke zu verhindern.

Nach Meldungen, die heute in den frühen
Morgenstunden in Madrid eintrasen, sollen
sich die Gerüchte von der Verhaftung mehre¬
rer Fliegerofsiziere bestätigen. Unter den
Verhafteten befinden sich die Generale
Franco und Goded,  die die Leitung der
angeblichen Ausstandsbewegungübernommen
hätten.

Obwohl die Regierung die Gerüchte von
einem Militärputsch dementiert und erklärt
hat , daß die Generäle Franco und Gvded
ihr Ehrenwort gegeben haben, daß sie eine
umstürzlerische Bewegung nicht beabsichtigen,
hat in Madrid ein großes und stark bewaff¬
netes Polizeiaufgebot das Stadtinnere be¬
wacht. Tie sozialdemokratischeGewerkschaft
hat alle Kraftdroschken zum „Hans des Vol¬
kes" gerufen und den Lenkern den Befehl
erteilt , gegebenenfalls die Mitglieder der
marxistischen Miliz nach etwaigen Unruhe¬
herden zu befördern.

Zahlreiche Spanier , vor allem Mitglieder
des Adels, sind nach Gibraltar , und, soweit
sie hier keine Unterkunft mehr fanden, nach
Tanger geflohen. Ihre Furcht wird genährt
durch das Auftreten linksradikaler Elemente,
die z. B. die Kircheneinrichtungen von Al-
canadre zerstört und den Kirchenschmuck ge¬
stohlen haben und in Herrera bei Sevilla
eine Kirche in Brand zu stecken versuchten.
Daß diese Furcht nicht unbegründet ist. be¬
weisen die Jubelhhmnen der Moskauer Blät¬
ter, die u. a. auch die Enteignung des
Grundbesitzes und die sofortige Befreiung
aller politischen Gefangenen empfehlen. Im
übrigen raten diese Blätter , weiter für die
»demokratische Revolution" (l) zu kämpfen.

Mordyetze bas Recht nimmt, das jeder
andere Ausländer in der Schweiz und in
allen auch weniger zivilisierten Staaten hat:
Das Recht des Zusammenschlusses, das Recht
— und die Pflicht — der Erfüllung
seiner staatsbürgerlichen Pflichten dem eige¬
nen Vaterlande gegenüber!

Die NSDAP , in der Schweiz war keine
gegen den Bestand der Eidgenossenschaft ge¬
richtete illegale Organisation . Sie schloß die
Reichsdeutschen  zusammen , um sie ui
engster Verbindung mit dem Vaterlande
und dem eigenen Staate — d e ssen Trä¬
gerin heute die NSDAP,  ist — zu
erhalten. Das gleiche Recht nimmt zum Bei-
spiel die faschistische Partei Italiens in der
Schweiz für die italienischen Staatsangehöri¬
gen in Anspruch und niemand in der Schwerz
— einen kleinen Emigrantenklnngcl ausge¬
nommen — hat daran Anstoß genommen.
Hütte die Schweizer Bundesregierung sich die
Argumente dieses Emigrantenklüngels zu
eigen gemacht und die Organisationen der
faschistischen Partei Italiens in der Schweiz
verboten, so hätte sie sich mit Recht dem Vor¬
wurf ausgesetzt, eine Handlung begangen zn
haben die sich gegen den italienisckzen Staat,
mit dem die Schweiz freundschaftliche Be¬
ziehungen unterhält , richtet. Sie hätte sich
damit in eine Angelegenheit emgemlscht. die
ansschließlickte Sache eines anderen Staaks
und seiner Staatsangehörigen ist. Oder be¬
trachtet die Schweizer Bundesregierung die
etlichen Dutzend von landflüchtigen Inden
und Judenanhängern , die noch dazu znm
größeren Teile nur wegen unbestechlicher
Staatsanwälte Gegner des neuen Deutsch¬
land sind, als Verkörperung des Willen?
eines 66-Millionen-Volkes?

Auch in Bern  wird man begreifen müs¬
sen. daß sich kein souveräner Staat
eine solche Beeinflussung seiner
Staatsbürger gefallen lassen
kann.  So wenig das Reich die Eidgenossen,
die i m N e i che l e b e n. bisher in der Aus¬
übung ihrer staatsbürgerlichen und kulturel-
len Rechte gestört oder behindert hat . so
wenig bat die Schweizer Bundesregierung
rin solches Recht gegenüber den in ihrem
Hoheitsbereich lebenden Reichsdeutschen.

Ter Beschluß der eidgenössischen Bundes¬
regierung dient also in keinem Falle der
Förderung der bisherigen freundschaftlichen
Beziehungen zwischen den beiden Staaten.
Darüber hinaus aber erfordert es das pri¬
mitive Gerechtigkeitsempsinden. einmal fest¬
zustellen, ob u n t er so Ich en Um ständen
den politischen -, kulturellen und
sonstigen Vereinigungen der im
Reiche lebenden Schweizer noch
rin Anspruch aus Betätigung zu-steht. ll. bl.

Boirsailfkllf-er neuen
MaguayWen Machthaber

Asuncion, 19. Februar.
In der Nacht zum Mittwoch wurde ein

Ausruf des Obersten Rafael Francos  vom
6. Februar verbreitet, in dem dieser die nun¬
mehr gestürzte Negierung und Oberste Hee¬
resleitung, womit der inzwischen verhaftete
General Estigarribia gemeint sein dürste, des
Verrates bezichtigt. In dem Aufruf wird das
Fliedensprotokoll vom Juni vorigen Jahres
„ein hündischer Waffenstillstand" genannt,
der einen Doschstoß in den Rücken des kämp¬
fenden siegreichen Heeres darstelle, das ver¬
bluten sollte, um Land und Volk fremdlän-
bischen Kapitalisten anszuliefern. Das um¬
fangreiche Schriftstück ist in seinen weiteren
Darlegungen außerordentlich scharf gefaßt.

Der Besuch-es Königs Boris
in Belgra-

Belgrad, 19. Februar.
König Boris von Bulgarien, der zwei Tage

beim jugoslawischen Prinzregenten zu Besuch
weilte, reiste Mittwoch nachmittag im Sonder¬
zug nach Sofia ab. Ueber seinen Belgrader
Aufenthalt wurden nur drei Mittei¬
lungen veröffentlicht,  die die Fahrt
des Königs Boris zur Begräbniskirche des
Königs Alexander inOplanatz,  einen Be -
,uch im Belgrader National-
museum  und einen Empfang beim
Ministerpräsidenten Stojadino-
witsch  erwähnt hatten. Die Presse und die
maßgebenden Stellen waren bemüht, seinen
Aufenthalt als privat  zu betrachten. Trotz¬
dem zweifelt man nicht, daß das jugoslawische
und das bulgarische Staatsoberhaupt die Ge¬
legenheit zu einer bedeutungsvollen
Aussprache  über alle Fragen benutzt
haben, die ihre Länder berühren.

Abessinische Erklärung?»
Addis Abeba, 19. Februar.

Von amtlicher abessintkcher Seite wird zur
Schlacht bei Makalle mitgeteilt, daß die ita¬
lienischen Kriegsberichte übertrieben seien.
Von der Armee des Ras Mulugheta seien
nur einige tausend Mann an den Gefechten
beteiligt gewesen. Die abessinische Artillerie
sei an den Gefechten überhaupt nicht betei¬
ligt gewesen, da die geringe Anzahl verwen-
dunasfähiaer Geschütze ausschließlichin den

Festungen Verwendung finden. Abessinische
Frontberichte melden, daß in den Abend¬
stunden des Dienstag die Kämpfe östlich und
südöstlich von Makalle erneut aufgeslammt
seien. An der Nordfront werden neue Sperr¬
anlagen gegen Tanks errichtet

An der Südfront  machen die Abessi¬
nier. wie ihre Berichte besagen, links deS
Canale Doria dauernd Beunruhi¬
gung 8v  o r st ö ße . die bis nach Dolo
reichen.

Der italienische Heeresbericht vom Mitt¬
woch meldet: „Unsere Luftwaffe setzt den
Bombenabwurf auf den in südöstlicher Rich¬
tung fliehenden Feind fort Truppen des 3.
Armeekorps erreichten die Gegend von
Gaela auf der Verbindungslinie zwischen
Tembien und Socota . ohne auf feindlichen
Widerstand zu stoßen. Sie wurden von der
Bevölkerung freundlich empfangen."

Dr. Ley ln Dnnzlg
Danzig, 19. Februar.

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley ist am
Mittwoch zu einem Besuch in Danzig ein¬
getroffen, wo er vom stellv. Gauleiter.
Senatspräsident Greiser,  empfangen
wurde. Er begab sich zunächst zur Adolf-
Hitler-Führerschule der Danziger NSDAP,
in Jenkau , wo er vor den Politischen Leitern
und verschiedenen Lehrgängen der Danziger
NSDAP , sprach. Am Nachmittag sprach er
zu den Arbeitern der Schichau-Werft, am
Abend in einer Massenversammlung der

I NSDAP , in der Danziger Messehalle.

Quer durchs Reich
Polizeiliche Führungszeugnisse
gebührenfrei

Ein Erlaß des Neichsiiinenministers weist
darauf hin, daß die Ausstellung von poli-
zeilichen Führungszeugnissen sür die zur
Erfüllung der aktiven Dienstpflicht in di?
Wehrmacht eintreteuden Wehrpflichtigen
nicht mehr erforderlich ist. Für die sich frei-
willig zur Ableistung der Nebiingen melden-
den Angehörigen älterer Jahrgänge aber,
insbesondere sür Offiziersanwärter des Be-
iirlalibtenstandes, wird die Beziehung von
polizeilichen Führungszeugnissen noch ver-
fchiedentlich erforderlich sein, die in diesen
Fällen gebührenfrei anszustellen sind.
Pflichtdienstzeik für DAF .-Waller

Die Gamvaltuiig Düsseldorf der Deutschen
Arbeitsfront ist dazu ttbergegangen. alle
hauptaiililicheil Mitarbeiter der- TAF. im
Laufe dieses Jahres sür vier Wochen wieder
in die vorderste Front der Arbeitsstätten zur
Arbeitsleistung abzukomiilandieren. Als
iiaiuenlose Volksgenossen, nicht als TAF-
Walter , sollen sie dort praktisch zeigen. d>iß
sie wirkliche Offiziere in der Front der Ar-
beit sein wollen. Die Abkommandierten so!-
len keinerlei Ausnahmsstellnng im Beirieb
genießen.
Militärische Feiern am 8. und 16. März
und am 2V. April

Für die Durchführung der militärischen
Feiern am Heldengedenktag <8. März) am
Jahrestag der Wiederherstellung der Wehr-
Hoheit (16. Mürz) und am Geburtstage des
Führers (20. April) hat der Neichskriegs-
miiiister folgende Richtlinien erlassen: Am
8. März findet in der Staatsoper in Berlin
ein feierlicher Staatsakt statt, bei dem Neichs-
kriegsnlinister Generaloberst von Blomberg
die Anspruch halten wird. Anschließend er-
folgt die Kranzniederlegung. Die Feier wird
durch den deutschen Rundfunk übertragen.
Zeitlich getrennt vom Staatsakt finden in
allen Standorten der Wehrmacht militärisch«
Gedenkfeiern statt. Am 16. März finden in
allen Standorten militärisches Wecken,
Appelle mit kurzen Ansprachen und abends
Zapfenstreiche statt. Am 20. April finden
in Berlin und in allen Standorten große
Paraden statt.

Die Begegnung
Suvich-BergerWal-enegg

Rom. 19. Februar.
Ueber das Zusammentreffen zwischen

Suvich und Baron Berger-Waldenegg am
Mittwoch in Florenz wird folgende amtliche
Mitteilung ausgegeben: „Der Unterstaats¬
sekretär des Auswärtigen ist nach Florenz ge¬
kommen. um dem österreichischen Außen¬
minister. der einige Tage der Erholung in
dieser Stadt verbringt , einen Besuch ab¬
zustatten. In dem herzlichen und freund-
ichaftlichen Gedankenaustausch, der bei vieler
Gelegenheit stattfand haben die beiden
Staatsmänner die allgemeine Lage und be¬
sonders die Beziehungen zwischen Italien
ind Oesterreich und den anderen Donaii-
ändern einer Prüfung unterzogen. Sie sind

sich einig darüber gewesen, die völlige
Ueberetnstimmung der Ansichten
und Interessen ihrer beiden
Staaten  festzustellen, und haben den Vor¬
satz neu getätigt, ihre Politik im Geist und
Sinn der italienisch-österreichisch-ung.irischen
Vereinbarungen von Rom vom 17. Mär-
1934 sortzusetzen."

Der geheimnisvolle Krane
liomnn vnn sn >? kntllsinfkil- Covvrtabl bv BrometkkuS-Verlaa DrSbemcll bei München
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Er kannte die Rücksichtslosigkeit der
Schwarzbärte und den brutalen Willen
ihres Führers zur Genüge, um nicht zu
wissen wie stark der Widerstand war . den
er zu erwarten hatte. Ueber die Möglichkeit,
das Haus leer zu finden und aus falscher
Spur zu kein, zerbrach er sich nicht mehr
lange den Kops. Der zum großen Tor tüh-
rende Weg zeigte bis kurz vor der Einsahrt-
stell? so prächtige Neisenspuren. daß er sich
über die Berechtigung seines Hierseins be¬
reits im klaren war . Durch vorsichtige Be¬
nützung seiner Lampe hatte er das sestgestellt.

Tie von Rollins herbergeholten Beamten,
es waren über ein Dutzend, gruppierten sich
schwelgend um die Pforte . Einer davon han¬
tierte längere Zeit am Schloß der Tür
herum ; endlich schnappte es. der Zugang war
frei. Als die Männer geduckt in die Halle
traten , machte sich foiorr starker Benzin-
gernch bemerkbar, und nach einigen Schrit¬
ten stießen sie auf ein Auto, welches Rollins.
der es kurz beleuchtete einwandfrei idenlifi-
zieren konnte. Gespenstisch griff der Helle
Arm des Scheinwerfers, den die Ueberkall-
männer mitgebracht hatten, in den rückwär¬
tigen Teil der ehemaligen Sporthalle . Sie
glich letzt mehr einem riesigen Schuppen,
durch die Mitte zog sich ein« lange Reihe
iiuordentlich aufgestapelter Kisten, und wei¬
ter dahinter führte eine Tür . wie es sch'en.
in die durch eine Wand getrennten Wohn-
räume . Weitere Kisten, die zum Teil mit

Werkzeug gefüllt waren , standen in der Nähe
des Autos.

Die Beamten hatten sich mit schußbereiten
Gewehren in eine Linie gegliedert.

Gerson bemerkte, wie nicht weit entsernt
von ihm in ziemlicher Höhe mehrmals ein
rotes Licht aufflammte.

„Scheinweri«"' aus !" befahl er.
Unmittelbar nach dieser Anordnung blitzte

es hinter den Kisten aus. Ein förmliches
Salvenseuer überschüttete die Eindringlinge,
dazwischen tönten das Bellen von Maschinen-
Pistolen und der peitschenartige Knall von
Revolvern. Dieses Höllenkonzert hielt eine
Weile an. verstummte dann allmählich und
löste sich in vereinzelte Schüße auf.

Es hatte keines besonderen Befehles be¬
durft . Tie Polizisten klebten bereits wie
Schildkröten am Boden. Ter größte Teil
hatte geistesgegenwärtig die Kisten als Tel-
kung benützt. Sie erwiderten lebhaft das
Feuer . Gerson lag hinter dem Auto in Del-
kung und schoß unten durch. Nun glomm
von der Decke der Halle matt eine Lampe
aus und erzeugte durch ihren trüben Schein
eine Art Dämmerung . Blitzende? Glas stog
durch die Lust und brach mit schwachem
Knall in der Nähe der Beamten entzwei, ein
fauliger, widerlicher Geruch stieg auf und
verbreitete sich langsam.

„Wir müssen zurück bis zur Tür . geben
Sie es meiterl" rief Gerson dem ihm Nächst¬

liegenden Beamten zu. Der Mann gab keineAntwort.
Ter Kommissar wiederholte seinen Befehl

etwas lauter und kroch, als er auch diesmal
keine Verständigung erzielte, aus den Mann
zu-

Er fand einen Toten.
In ferne Augen trat ein harter Glanz.

Seine Weisung drang diesmal bei dem näch.
sten Polizisten durch die Leute zogen sich
zurück. Es wurde letzt Heller, der Schein von
oben verstärkte sich zusehends. Gerson. der
das Gewehr des erschosisienen Polizisten mit¬
genommen hatte zielte bedächtigm die Höhe
und drückt? ab. Ter Schuß zersplitterte die
Lampe, es wurde augenblicklich finster.

In der schützenden Dunkelheit traf der
Kommissar nun verschiedene Anordnungen.

Ein Vorgehen war bei dem heftigen Wi¬
derstand und der vorzüglichen Bewaffnung
der Verbrecher mit großen Verlusten verbun¬
den. Er mußte deshalb versuchen hinter den
Rücken der Bande zu kommen, und gedachte,
dies durch ein Fenster von der Ostseite aus
zu bewerkstelligen. Zu diesem Zweck mußte
das Gitter durchgesägt werden, wozu das
notwendige Werkzeug vorhanden war.

Gerson beauftragte einige Leute, ihm zu
folgen. Das Kommando übergab er Jnlpek.
tor Hüll, dem er zugleich befahl, sofort einen
Motorradfahrer abzusenden, damit dieser
telephonisch nach London großen Alarm an-
zeige.

Bezüglich Gibbs schwebte er in völliger Un¬
gewißheit. Tie Arbeit am Gitter ging durch
reichliches Verwenden von Lei last geräusch.
los vor sich, erforderte aber immerhin eine
geraume Zeit, bis die Eisenstäbe durchgefeilt
waren. Aus dem Haus? tönten plötzlich zwei
aufeinanderfolgende mächtige Detonationen,
etwas später blinkte in dem hinter dem Fen¬

ster liegenden Zimmer mehrmals eine Lu-
fchenlampe auf. Der Komnusiâ ließ sofort
die Arbeit einstellen. Die Männer schmieglen
sich an die Hauswand und warteten fröstelnd
— es war ziemlich kalt — das weitere ab.

Wiederum wurde das Zimmer erhelli >e-
doch war der Schein begrenzt. An die Obren
der Lauschenden drangen das Rücken und
Schleifen von Möbeln und eine tiefe, ge¬
dämpfte Stimme . Nun kurbelt? i?manv daS
Fenster auf und griff nach den Stangen . Tie
Gestalt verschwand wieder, kehrte aber bald
zurück und schob sich dann langsam aus dem
Fenster.

Kaum hatte sie den Erdboden erreicht,
so stürzten sich die Polizisten daraus und ris¬
sen den Mann — als solcher entpuppte er
sich— zu Boden. Der Strahl einer Taschen¬
lampe blitzte in das Gesicht des Gefangenen.

„Donnerfixwetterl — Habt ihr Hornknöple
im Kops statt Augen!" erboste sich der Ueber»
wältigte.

„Gibbs!" ries Gerson erstaunt.
„Moment. Chef", der Sergeant erhob sicki

schnell, „ich muß noch jemand aus Vielem
Schiirkenhotelherausholen .' Er schwang»Ä
auf das Fenster und war Johanne behilflich,
das Freie zu gewinnen.

„Ich werde Sie nun ordnungsgemäß gegen
Luittung abliefern, Fräulein . — Captn>l>-
ich hatte unverschämtes Glück, hier ist oas
Mädchenl"

„Sind Sie heil durchgekommen. Fräulein
Johanne ?"

„Es war schrecklich. Will", sagte sie lank^
„Ich bin so müde, bringen Sie mich lw"I
Hansel"

..Gibbs wird das tun . Johannei — Ikh
würde Sie jetzt keinem andern anvertrauenl

(Fortsetzung folgt.) -
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Landrat Nagel
Oberamtsvorstand in Göppingen
Wie wir erfahren , hat Landrat Nagel

feine Dienstgeschäfte als Landrat in Calw am
gestrigen Mittwoch abgeschlossennnö wird
nach kurzem Urlaub am 1. März üs. Js . sein
neues Amt als Landrat in Göppingen über¬
nehmen.

Landrat Nagel hat während seiner nicht
ganz dreijährigen Amtszeit in Caliv viel für
unseren Kreis getan. Sein rascher Weggang
wird allgemein bedauert werden, denn als
volksverbundener Beamter und als National¬
sozialist genoß er in hohem-Maße die Achtung
und Wertschätzung der Bevölkerung des
Kreises.

Besondere Verdienste hat sich Lanörat Nagel
um das Verkehrswesen, den Ausbau und die
Verbesserung von Straßen , die Förderung
des Kurwesens und Fremdenverkehrs ins¬
besondere in den Kurorten des Nagolütals
erworben. Mit klarem Blick führte er ebenso
zweckmäßige wie kostensparende Vereinfachun¬
gen innerhalb der Kreisverbandsverwaltung
durch und war um die Lösung manch wichti¬
ger Frage des öffentlichen Wohls erfolgreich
bemüht.

Nicht zuletzt ist es die Hitlerjugend , welche
mit Landrat Nagel einen tatkräftigen Freund
verliert . Besonders in den Landgemeinden
hat er immer darauf hingewirkt, daß die
Jugend des Führers die ihr gebührende Be¬
rücksichtigung erfuhr . Der Kreis Calw wird
Sem nunmehr scheidenden Landrat Nagel
allzeit ein gutes und dankbares Andenken
bewahren.

Februar -Gewitter
Nachdem schon lange vorher über dem

Wald ein starkes Wetterleuchten zu beobachten
war , zogen gestern kurz vor 20 Uhr zwei
heftige Gewitter über das Nagoldtal . Sturm,
Hagel und Regen gingen in wilden Stößen
über die Erde, und einige krachende Donner-
schlägc wechselten mit grellen Blitzen. Ueber-
raschend wie sie gekommen, entführte der
Sturm die schweren Wetter, sodaß bald die
Sterne wieder vom klaren Nachthimmel
hcrabblickten,- nur der Sturm hielt die ganze
Nacht über an.

Einrichtung einer Fachschule
für Hauswirtschaft in Simmozheim
Einer Frage , die schon längere Zeit Gegen¬

stand von Besprechungenwar , sind Gemeinde
und Schule vergangenen Spätsommer näher
getreten : Die Einrichtung einer Fachschule
für Hauswirtschaft.  Bisher war von
den Gemeinden Althengstctt , Simmoz-
heim und Ostelsheim  zusammen eine
Lehrkraft sür Handarbeit angestcllt. Mit den
genannten Nachbargemeinöen einen Fachschul¬
verband zu gründen, erwies sich wegen erheb¬
licher Ueberschreitung der Pflichtstundenzahl
der Lehrerin als nicht durchführbar. Wegen
Mangel an Lehrkräften war eine andere
Negclung auch nicht denkbar. So entschloß
sich Simmozheim, auf diesem Gebiet allein
vorzugehen, da man sich der Notwendigkeit,
die seitherige Fortbildungsschule in eine
Hauswirtschaftsschule umzuwandcln, nicht
verschließen konnte.

Verschiedene Projekte tauchten auf, von
denen man schließlich dem Einva» ins untere

Wettstreit der Fvrmatienea
,U. 8. So möchte man es beinahe heißen,

dieses Nennen um das beste Ergebnis bei
den Reichsstraßensammlungen für das WHW.
Man hat ja bekanntlich in diesem Winter
erstmals die einzelnen Neichsstraßensamm-lungen von den Organisationen getrennt
durchführen lassen. Das führte zu einem
edlen Wettstreit.  der im Interesse der
Unterstützung unserer notleidenden Volks.
Ü"nossen nur zu begrüßen ist.

Ta kam zuerst jm vergangenen Herbst die
SA und SS Das Ergebnis lautete
10 4 0 0 0 RM Bei der nächsten Samm¬
lung waren die Beamten und Hand¬
werker  an der Reihe. Sie wollten zeigen,daß sie nicht weniger einsatzbereit sind als-ne politischen Soldaten . 12 0 0 0 0 NM.
-wurden am Schluß gezählt. Kur; vor Weih-
nachten bol dann die Hitlerjugend
die hübschen Holzreiterchen seil. Mit jugend¬
licher Begeisterung waren sie alle bei derSache und meldeten neuen Rekord: 154 000
"M . Tie Sammlung der NS . - Kriegs¬
opfer  v e r so  r g u n g die als nächstekam blieb mit I 4 0 0 0 0 R M. nicht viel
darunter und die 2. Sammlung derSA . im Verein mit SS ., NSKK. und
R S. - S t u d e n t e n b u n d brachte garl - 8 0 0 0 R M.

Nun gehl am 1. Mär ; die Deutsche
Arbeitsfront  aus die Straße . Der
Vetriebszellenobmann steht neben demTAF.-Walter — der Arbeiter sammelt für
stine notleidenden Brüder . Mas meinst du:Eibt es einen neuen Rekord ? Es
lll ' gt mit an dir,  ob wir am Abend

I. März melden können: Die- Samm»
.b" DAF. brachte neue Höchstleistung"u Dienst der tätigen Nächstenliebe!

Stockwerk öcS Schulhauses den Vorzug gab.
Beseelt von dem festen Willen, dem Volks¬
wohl zu dienen, hat die Gemeinde keine
Kosten gescheut und in mehrwöchiger Arbeit
ivar das Werk vollendet. Zwar hätte der
Raum an sich ctivas größer sein dürfen, aber
durch geschickte Ausnützilng desselben dürfte
er den hiesigen Verhältnissen vollauf genügen.
Die Schulküche erfuhr eine zweckentsprechende
Einrichtung:

Zwei kombinierte Herde (Elektrizität —
Kohlen), die vom Gcmcindcverband Elektrizi¬
tätswerk Teinach entgegenkommenderweise
zu ermäßigten Preisen geliefert wurden,
moderne Beleuchtung, 2 Terrazzo -Spültische,
eingebaute Schränke, einfache aber gediegene
Kttchenmöbel und schließlich entsprechend den
Vorschriften solides Kttchengcschirr. Am 1.
November konnte die Schulküche ihrer Be¬
stimmung übergeben werden. Die Fachschule
erfreut sich bet den Teilnehmerinnen großer
Beliebtheit. In zwei Abteilungen werden in
ganzjährigen Unterricht, bei der 1. Abteilung

in 00 Stunden , bei der 2. Abteilung in 120
Stunden , die Grundlagen der Hauswirtschaft
übermittelt : Pflege der Wohnräume , Kampf
den Schädlingen, Waschen und Behandeln
Ser Wäsche und der Kleider, Zubereitung ge¬
sunder und schmackhafter Speisen mit ein¬
fachen Hilfsmitteln , Pflege des Kleinkinds
und Gesundheitslehre.

Offene Augen für die Bedürfnisse der Ge¬
meinde und nationalsozialistischer Tatwille
haben hier ein Werk geschaffen, das sich bald
und auch noch in zukünftigen Jahrzehnten
als eine segensreiche Einrichtung erweisenwird.

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung : Bei von Süd,

West nach West drehenden Winden weiterhin
unbeständig, Temperaturen allmählich wt-ve:
zuriickgehcnd, einzelne Niederschläge, die lpä
ter ab lvvü bis 1500 Meter wieder in Schne»
übergehen können.

Kreisverfam mlung
der RS .-Kriegsopferversorgung in Ealw

Vergangenen Sonntag waren die Mitglie¬
der der NS - Kriegsopfer - Versor-
gung  zu einer Kreisversammlung in den
Saalbau Weiß nach Calw einberufen. Kreis¬
amtsletter Dettner  konnte neben der gro¬
ßen Zahl der Kameraden und Kameraden¬
frauen aus Stadt und sU ndc Pg . Kamerad
Schwarz  von der Bezirksleitung Württem¬
berg begrüßen, der an Stelle der verhinderten
Kameraden Pg. Greß und Schümm zur Ta¬
gung erschienen war . An ihr nahmen als
Gäste Vertreter des Oberamts , der Stabt
Calw, der Kreisleitung , der SA . und der
Kriegerkameradschaft des Kyffhäuserbundes
teil, womit zum Ausdruck kam, daß bei Par¬
tei und Behörden volles Verständnis für die
Belange der Kriegsopfer vorhanden ist. Ein
Sprcchchor der Hitlerjugend gab der Tagung
den Auftakt. Dann gedachten die Front¬
soldaten ihrer toten Kameraden. Beim Klang
des Liedes vom „Guten Kameraden" waren
ihnen einige Augenblicke stillen Gedenkens
geweiht.

Die Grüße der Gauamtsleitung überbrin¬
gend, führte Kam. Schwarz  sodann aus,
Saß heute viele  wichtige Aufgaben im Staat
zu erfüllen seien, die nur schrittweise gelöst
werden könnten. Deshalb kämen aber die
Frontsoldaten und Kriegsopfer nicht erst in
zweiter Linie. Jm Gegenteil, der Führer
selbst überwacht die Betreuung der
Kriegsopfer.  Alle bisher erreichten Ver-
bcsserungen gehen auf seine Anordnungen
zurück. Bei der Zumessung einer
Rente  usw. wird allerdings heute ein ande-
rer Maßstab angelegt wie ehedem. Außer den
sonst in Betracht kommenden Punkten, wird
jetzt genau untersucht, ob und wie lange ein
Antragsteller im Schützengraben stand und
was er tatsächlich im Frontdienst geleistet
hat. Ausgeschlossen ist es z. Bsp., daß jemand
eine Rente erhält , der nur 8 oder 14 Tage im
Feld war und sich angeblich in dieser Zeit
eine Krankheit zugezogen haben will, die

heute als D.B. anerkannt werden soll. Der
Redner bat in diesem Zusammenhang, die
Amtswalter , nur solche Rentenanträge auf¬
zunehmen, die auch Aussicht auf Erfolg hätten.

Das Hauptaugenmerk der Gauamtsleitung
war in der letzten Zeit auf die Arbeits¬
beschaffung  gerichtet. Nicht Rente befrie¬
digt den Menschen, sondern Arbeit. Zur
Freude darf gesagt werden, daß in Württem¬
berg beinahe alle Kameraden, die noch über
eine halbwegs brauchbare Arbeitskraft ver¬
fügen, in Arbeit und Brot gebracht werden
konnten. Zum Schluß begründete der Redner
die Notwendigkeit der NSKOV . nicht allein
aus rein wirtschaftlichen Gründen , sondern
auch als Zusammenfassung aller Front¬
soldaten.

In einer Aussprache gab Bgm. Göhner
zu verstehen, daß die Stadt Calw ein warmes
Herz für die Belange der Kriegsopfer habe,
die der Führer die ersten Bürger des Staa¬
tes geheißen. Leider könnten natürlich nicht
immer alle  Wünsche erfüllt werden. Als
erste Bürger hätten die Kriegsopfer auch erste
Pflichten. Sie müßten erkennen und ver¬
stehen, daß außer den eigenen Interessen das
Reich und die Stadtverwaltungen Notwendig¬
keiten zu erfüllen haben, die nicht zurück¬
gestellt werben können. So werde jeder ehern.
Frontsoldat den Aufbau unserer Wehrmacht
als vordringliche Aufgabe anerkennen. Mit
den vorhandenen Mitteln aber lasse sich
immer nur die größte Not lindern.

Kreisamtsleiter Dettner  bankte zum
Schluß den Kameraden und allen, die zur
Ausgestaltung des Nachmittags beigetragen
hatten. Er ermahnte die Kameraden, auch
weiterhin in alter Frontkamerabschaft zusam-
menzustehcn und dadurch zur Vertiefung der
Volksgemeinschaft beizutragen. Mit einem
dreifachen „Sieg Heil" auf Vaterland und
Führer wurde die Kreisversammlung ge¬
schlossert.

Vom Liederkranz Stammheim
Der „Liederkranz Stammheim " hielt seine

diesjährige Generalversammlung im Gasth.
z. „Bären " ab. Nach dem Vortrag eines Be-
grttßungschors eröffnete Vereinsvorsitzender
Zitz mann  die Generalversammlung und
gab einen Rückblick über bas abgclaufene Ge¬
schäftsjahr. Der Verein, so führte er aus,
könne auf ein bewegtes Jahr zurttckblickcn.
Herzliche Dankesworte widmete er dem im
letzten Jahr zurückgetretenen Dirigenten
Oberlehrer Eberle  für seine unermüdliche
Arbeit am Verein. Der Kassenbericht zeigte
eine bedeutende Mehrausgabe gegenüber den
Einnahmen im letzten Jahr , sodaß der Ver-
mögensbcstand um ein- wesentliches zurück¬
ging. Auch für Sen Sänger gilt es, Opfer zu
bringen um das wertvolle Gut des deutschen
Liebes. Auf Antrag der Kassenrevisoren
Hang und Müller  wurde dem Vorstand
und Kasscnmalter Leopold  Entlastung er¬
teilt . Hierauf gab Schriftführer Bechtold
die Protokolle bekannt, welche allgemeine
Zustimmung fanden. Zum Stellvertreter und2. Vorstand wurde Veiratsmitglicd Hans
Sc eg er bestimmt. -

Bürgermeister Benzinger,  welcher mit
der Fußballabteilung des Vf .L. erschienen
war, bedauerte den kleinen Sängerkrcis , wel¬
cher der Größe unseres Ortes noch lange
nicht entspreche. Er forderte die anwesenden
jungen Leute auf, sofern sie Stimme hätten,
doch auch in den Gesangverein cinzutreten.
Nach dem Vortrag einer Anzahl Chöre, welche
lebhaften Beifall fanden, bankte der Vor¬
sitzende seinen Mitarbeitern für ihre treue
Mitarbeit im avgelaufenen Jahr und for¬
derte sic auf, auch im neuen Geschäftsjahr
mttzuarbeiten an der Pflege des deutschen
Liedes. Dankbar anerkannt wurden die Mühe
und Arbeit des neuen Digirenten Lehrer
Moll  und sein gutes kameradschaftliches
Einvernehmen mit den Sängern.

*

Anläßlich deren Silberhochzeit  er¬
freute am Dienstag abend der „Liederkranz"
Vorstand Zitzmann  und Frau durch ein
Ständchen. Vereinskasscnwart Leopold
übcrbrachte anschließend dem Jubelpaar die
Glückwünsche des Vereins , worauf Vorstand
Zitzmann für die Ehrung herzlich dankte.

*

Hirsau, 19. Febr . Letzte Woche wurde hier
ein alteingesessenerund hochangesehencr Bür¬
ger, SchlossermeisterKarl Krafft, unter gro¬
ßer Beteiligung von nah und fern zu Grabe
getragen. Er war früher der Besitzer des
Hauses zur „Oelmühle", dem bekannten Bau
an der Nagoldbrücke und betrieb neben sei¬
nem Schlosscrhandwerk die Nachenfahrt auf
der Nagold. In zahlreichen Nachrufen kam
die Wertschätzung, die der Verstorbene genoß,
zum Ausdruck.

Altensteig, 19. Febr . Die im Staötwald
durch Schnecöruck angefallene Holzmenge
wird auf ca. 8300 Fm. geschätzt. Betroffen ist
vorwiegend jüngeres Holz. — Die Stadt ist
bereit, die Sicdlungsfrage im Allgemein¬
interesse nach Kräften zu fördern und ihr be¬
sonderes Wohlwollen angebeihen zu lassen
(Bauplatzpreise, Wasserleitungsanschluß, Bau¬
beratung usw.). Es ist möglich, zu tragbaren
Preisen Bauplätze bis zu b Ar und auf
Wunsch bis zu 9 Ar je Siedler abzugebcn. —
Zum städt. Forstmeister ist Herbert Däubler,
Forstassessor z. Zt . bet der Forstüircktion,
31 Jahre alt, berufen worden.

Freudenstadt, 19. Febr . Der älteste Holz¬
hauer Freudenstadts , Friedrich Haab, ist am
morgigen 20. Februar 80 Jahre alt . Er war
vom 14. bis zum 66. Lebensjahr als städtischer
Holzhauer bei der Stadtgemeinde Freudcn-
stadt, also 41 Jahre , tätig.

Pforzheim, 19. Febr . Ein schwerer Vcr-
kehrsunfall ereignete sich au der Ecke Gocthe-
straße und Westliche. Ein Fernlastzug wurde
auf der Kreuzung von einem Lastkraftwagen
angcfahren und büßte bei dem harten Zu-

Calw , den 20. Februar 1936

l
Sauschulungsamt

I/3S/L
Zu nachfolgenden Kursen auf der Sauschule 3in Krcßbronn am Bodrnsee können noch einige

Teilnehmer gemeldet werden: l . März bis14. März 1936. 29. März bis 4. April 193«.
Außerdem kann vom Gau ein Teilnehmer z»dem Kurs aus der Adols-Hitlcr-Schule in Ten-zig-Jcnkau entsandt werden: 9. Mai bis 29. Mai

193« (Anreisetag ist der 8. Mai 193«).
Anmeldungen umgehend an das GauschulungS»amt. Stuttgart , Postfach 825.

Gauhilsskassenobmann
2/3«/St

Rach wie vor ereignen sich unzählige Unfälleund Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidiens«
(Kraftrad - und Kraftwagenunsälle. Berkehrsun¬
fälle usw.). Es wird daher auf die Pflicht zur
vorschriftsmäßigen Meldung und Beitragsüber¬
weisung nachdrücklich hingcwiescn.

Bis zum 22. Februar 193« müssen sämtliche
Hilfskassenbeiträgefür den Monat März 193« aus
das Spargirokonto Rr . SVV« der Hilsskasse der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei,
München, bei der Bayerischen Gemeindcbank
(Girozentrale), München, überwiesen werden.

In Ausnahmefällen kann di« Beitragszahlung
aus daS Postscheckkonto München 9817, Hilsskasseder Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬partei erfolgen.

Die Ortsgruppenleiter und vor allem die HilsS.kassenobmännerund Kassenleiter werden dringend
ersucht, für rechtzeitige und vollständige Ein¬ziehung und Ueberweisungder Beiträge von allen
denjenigen, di« der Hilsskasse zu melden sind
(sämtliche Parteimitglieder , SA.-Männer . SS .»
Männer . RSKK -Manner , einschließlich aller
Anwärter) zu sorgen, ebenso w!e die sorgfältig«
Nachzahlung aller etwaiger Rückstände vorzuneh¬men ist.

Di, Beitragszahlung zur Hilsskasse ist laut
mehrfach ergangener Anordnung des Führer-
Pflicht aller Angehörigen der Partei und ihrerGliederungen.
NSDAP . Ortsgruppe Calw. Ortsgrup.

penleiter.  Morgen Freitag 20.15 Uhr ist
in der Turnhalle Turn - und Sportstunde für
alle Politischen Leiter des Kreisstabes , der
Ortsgruppe und der angeschlossenen Ver¬
bände (DAF ., NSV ., NSLB ., Amt für Be-
amte). Anzug: Turnkleidung.

gegen spro6s

sammenstoß seinen Kühler ein- er Katt? g«
der Kreuzung bas Vorfahrtsrecht . Ein In-
fasse dieses Wagens erlitt innere Verletzun¬
gen. Beide Fahrzeuge waren so stark be¬
schädigt, baß sie abgeschleppt werden mußten.

Zwei Fliegen auf einen Schlag
oder — für 20 NM. einen Freiflug

Wir haben im vergangenen Jahr verschie¬
dentlich darüber berichtet, daß Kinder, die
besonders eifrig für das Winterhilfswerk ge¬
sammelt haben, von der NS .-Volkswohlfahrt
mit einem Freiflng über Stuttgart oder dein
Vodensee belohnt wurden. Man fing al'o
zwei Fliegen auf einen Schlag, konnte einer¬seits dein Winterhilfswerk 5 0 000 NM.
zusätzlich aus diesen Kindersammlnngenüberweisen und zum anderen — allein in
Württemberg — 2628 Kindern die
Freude eines Fluges  verschafft wer¬
den. Diese Kinder waren nun beileibe nicht
allein aus Stuttgart , sondern sie kamen ans
dem ganzen Land — insgesamt aus 520Orten.

Nun gibt die NS .-Volkswohlfahrt wie¬derum Listen ans , auf denen die Kinder mit
Erlaubnis ihrer Eltern für dir notleidenden
Volksgenossen sammeln können. Minde¬
stens 2 0.— Mark  müssen auf der Liste
stehen, dann reicht es zu einer Luft¬
reise.  Na und ob sie vielleicht mittun die
Kleinen! Also, wenn solch ein Pimpf oder
ei» Mädel kommt und dir seine Spenden¬
liste vorlegt, dann denk daran , daß es für
die minderbemittelten Volksgenossen ist und
außerdem — daß die Kleinen sich mächtigsreuen, wenn sie die 20 Mark zusammen be¬
kommen. Greif einmal in die Tasche — die
strahlenden Kinderaugcn sind wahrlich Lohngenug!

Weihe der Bundesfahne
des Reichskriegerbundes

Die vom Führer und Reichskanzler dem
Deutschen Reichskrtegerbunbe (Kyffhäuser-
bund) verliehene Bundesfahne mit dem
Reichssymbol des Hakenkreuzes wird am
nächsten Sonntag in Anwesenheit von Ver¬
tretern des Reiches, der Partei und der
Wehrmacht geweiht werden. Der Bundes»
sichrer Oberst a. D . SS -Oberführcr Rein¬
hard  nimmt die Weihe um 11.30 Uhr im
Berliner Sportpalast vor . Sie wird durch
den Dcutschlandsenderübertragen , lieber 1000
Kyffhäuser- Krctsverbände haben .Gcmein»
schaftscmpsang und gleichzeitig Weihe an-
georönet.



Für den Landesverband Süowest  des
Rcichskriegerbundes, zu dem auch Württem¬
berg zählt, findet die Weihe lwcgen der Faß¬
nacht) zu einem  s p ä t e r e n Z e i t p u n kt
von Köln aus durch den Bundesführer statt.
Indessen werden am kommende» Sonntag
der Landesführer und eine Fahnenabordnung
an der Weihefcier in Berlin tcilnehmcn.

Neueste Nachrichten
Die Außenhandelsbilanz schließt im Januar

mit cinemAnsfuhrüberschuß von 18 Millionen
Mark gegenüber IS Millionen Mark im De¬
zember 1985 ab. An dem Rückgang der Aus-
suhr waren vor allem Italien (Kohle und
zahlreiche andere Warenj und Norwegen
sWassersahrzenge) beteiligt.

I » der französische» Kammer hat die
Aussprache über den Rnficn -Bakt begonnen
Es wurde dabei verschiedentlich zugegeben,
daß der Pakt als Drohung gegen Deutschland
erscheinen müsse und angeführt» warum eine
aktivere Politik der Zusammenarbeit mit
Deutschland unterblieben sei. Ein Abg. der
Rechten erklärte, daß seine Partei erst dann
für den Pakt stimmen werde, wenn mit den
Kommnnifte« in Frankreich aufgeräumt sei.

Der österreichischeBundeskanzler und der
Außenminister werben, wie verlautet , Anfang
März der ungarische« Regierung einen Be¬
such abstatten.

In England sind die Rachtragsetats für
Marine , Heer und Luftflotte veröffentlicht
worden. Insgesamt handelt es sich dabei « m
eine Summe von nahezu acht Millionen
Pfund Allein die Flottcnmaßnahmen , die
England aus Anlaß - es italienisch-abessini-
schen Konflikts im Mittelmeer getroffen hat,
koste« die englische Staatskasse eine Summe
von mehr als 406 066 Mark täglich.

Im englischen Oberhaus fand gestern eine
Aussprache über die Völkerbundeöresorm
statt. Lord Stanhope erklärte, daß die briti¬
sche Regierung wegen der großen Schwierig¬
keiten, die jeder Revisionsschritt mit sich
bringen würde, einen solchen Schritt nicht
erwäge.

I « Spanien hat Ministerpräsident Azana
das nene Kabinett gebildet . Die neue Regie¬
rung setzt sich ans 16 Linksrepnblilaner »,
2 Vertreter « der Republikanischen Union nnd
einem Parteilosen zusammen.

Der spanische Generalstaatsanwalt hat an
sämtliche Gerichte ei« Rundschreiben gerichtet,
in dem die vorläufige Freilassung aller wegen
politischer «nd sozialer Vergehen in Unter-
snchnngshast befindlichen Gefangene « auge¬
ordnet wird.

Generalleutnant William Mitchell ist im
Alter von 57 Jahren in Newyork einer In¬
fluenza erlegen . Der Verstorbene war wäh¬
rend - es Weltkrieges Kommandant der ame¬
rikanischen Luftstreitkräfte in Europa.

Handball — Kreis 8
Hirsau ist Meister!

Hirsau — Baiersbronn 13:4
Ebhausen — Nagold 11:4
Haiterbach — Hochdorf 2:8
Altenstcig — Calw ausgefallen.

Die Entscheidung ist gefallen! In einem
unerhört schnellen und kampfbetonten Spiel
wurde der Altmeister Baiersbronn klar nnd
verdient geschlagen. Hirsau zeigte das schnel¬
lere und vor allem zweckmäßigere Spiel,
während Baiersbronn seinem eigenen An¬
fangstempo zum Opfer fiel. Dazu kam noch
eine überraschend schlechte Leistung des sonst
guten Baicrsbronner Torhüters , der in
erster Linie für das dem Spielverlauf nach
zu hohe Ergebnis verantwortlich ist. Jeden¬
falls hat aber Hirsau bewiesen, daß es zurzeit
die beste Mannschaft des Kreises ist und daher
zu Recht den Meistertitel führen kann. Ohne
einen Punktverlust «nd mit dem ausgezeich¬
neten Torverhältnis von 121:5» steht es weit
vor den anderen Kreisvereinen . An 2. Stelle
folgt nunmehr Ebhausen, rvähr'end sich Hoch¬
dorf auf den 6. Tabellenplatz geschoben hat-
Nach wie vor liegt die Entscheidungüber den
zweiten Platz zwischen Calw, Ebhausen und
Baiersbronn.

Wir gratulieren Hirsau zu dem großen
Erfolg und hoffen auch, daß die Mannschaft
in den Aufstiegspiclen den Kreis 8 würdig
vertreten wird.

Fnßballsport
V.f.L. Stammheim — Effringen 7:1

Heilbronner Schlachtviehmarlt v. 18. Febr
Austrieb: 2 Ochsen, 40 Bullen, 39 Kühe^
38 Färsen, 198 Kälber, 283 Schweine. Preise:
Ochsen a) 1. 43; Bullen a) 43; Kühe a) W
bis 43, b) 34—39. c) 27—32, d) 20—24; Für-
sen a) 43; Kälber a) 58—61. b) 54—57. c>
48—52. d) 42—47; Schweine a) über 300 Psd
56'/-, b) 240—300 Psd. 54' /-, c) 200- 240
Pfund 52'/-. d) 160—200 Psd. 50'/- Psg. sm
1 Pfund Lebendgewicht. Marktverkauf: Kühe
langsam, Großvieh zugeteilt, Kälber mäßia
belebt, Schweine zugeteilt.

Ulmer Schlachtviehmarkt v. 18. Februar
Antrieb: 9 Ochsen, 24 Farren , 75 Kühe.
19 Rinder . 391 Kälber 335 Schweine. Preist-
Ochsen a) 41'/-, b) 38—41; Farren a) 41-
Kühe a) 38- 41'/-. b) 33- 37, c) 28- 32.
d) 25—27; Rinder a) 41'/-. b) 38—41; Kälber
beste 57—62. mittlere 53—56. geringere 48
bis 52. geringe 44—47; Schweine: fette Speck¬
schweine über 300 Psd. 56. vollfleischige 270
bis 300 Psd. 55. 240- 270 Pfd. 54. 200 bis
240 Pfd. 52. unter 200 Psd. 50 Pfennig kür
1 Pfd. Lebendgewicht. Marktverlaus : Ochsen,
Bullen, Rinder, Schweine zugeteilt; Kühe
und Kälber lebhaft.
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FLr Vrautteute!
Wegen unoorherges. eingetretener

Familienoerhältmsse verkaufe ich
ein ungebrauchtes, neues, meister-
mäßig angefertigtes, modernes

Wohn- und
Schlafzimmer

eiche mit Nußbaum poliert. Jede»
Zimmer kann auch einzeln abge¬
geben werden.

Adresse zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Kurzgesägtes

Brennholz
sowie Büudelholz hat lausend
abzugeben

3. Alber, Baumeister, Lalw

Stammheim
Habe ca. 15—30 Zentner

einiges Kirche»
zu verkaufe«

Fritz Ttürner, Forstweg

Calw , den 19. Februar I9S6

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil
nähme bei dem Heimgang unseres lieben Vater» und
Großvaters

Friedrich Velz
sprechen wir aus diesem Weg« allen unseren herzlichsten
Dank au»

Familie E. Fände.

Statt Karten.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag »82. Februar 1936, im Gasthof zum
»Lamm" in Bad Liebenzell stattfindenden

Hochzeilsfeier
sreundltchst elnzuladen

Adolf Bauer, Bad Liebenzell
Marie Stotz, Ernstmühl

Kirchgang1 Uhr in Bad Liebenzell

Dberhaugftett
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , de« 22. und Sonntag»den 23. Februar
1938, tu unserem rlterlichen Haus, Gasthaus zur »Sonne"
stattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen

Albert Nolle«
Mari« Seeger

Trauung 12 Uhr.

haben in unserer Zeitung zur¬
zeit die besten Erfolge. Es
zeigt sich auch hier wieder,
welch bedeutende Vermittler¬
rolle uns. Helmatzcitungspielt.
v« eine Mining

nennleten«1»
mieten will

schreibt die, daher am besten in
der »Schwarzwald»Wacht"

aus.

Inserieren bringt Erfolg!

6
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kömpt» vom L.—16. ksdrusr 13)6 In Srumiscb-
psnsoklicbsn.
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In VNcw'n I»<«tis grob« blummor 8
vom 20. kedlu« cts»

kür 20 Pt . sb vonnsrsisg , ctsn 20. ksblusr , überall ru bsbsnl

Sämtliche

Gipser-nnd
Wchnerarbciies

erhalten Sie sauber und rasch bei
billigster Berechnung ausgrsührt
durch

Enge « Widman«
Gipsergeschäft.

Einen fettenW Etter
zun Sch "chten verkauft.

r, sai die Sefchäjtsstelle
diese» ^ atte».

Line schöne, 38 Wochen trächtigeMin
verkauft

Wnrster» Schreiner
Agenbach.

Ehrliche,, fleißiges

Mädchen
welche»selbständ.gut kochen,backen
und einmachen kann und etwas
Hausarbeit übernimmt, gesucht.
Gute Zeugnisse erwünscht.
Gasthosz. »Lamm"Schömberg

Einen guten

Rattenfänger
(Schnauzer)

verkanft
Krieg, »Lamm"  Zavelstei»

Lckon viele

AellemklWle
baden ckurcb«ine klein« Un¬
reife im Krekdlett vlecker
Xrdeit unct Verdienst gekun-
«ten. dlur!Knt gelaüt und sie
kleine Husgsde nickt ze-

rckeut.

Nolol Vsltlstoro, esl«
8rrr » 8t » x,
22 . kedr.

trifft man sich
rur urticisisn 23 . kekr.

Aiiaeluier tzslvslor- stsrlle
dsi rsiobd . Spsissksrts , statt ksst- ocl. i-lsmmslssssn

Am korenmonIsK
ist

lrallltloaellor
»slisbsll
In alisn ciskorisrtsn Kllumsn.
Os spisIt ski-s klstts ILapsU«
Ksin V/sinrwang
Eintritt (nur in ci. Saa !)1.60
pro ? L»r vinsobl . (Zarcisrods

vinigs Stuncisn cksn All¬
tag vsrgssson will, bssuods
unssrs vinrigs Vsranstaltung.

U. Hopk uvck Orsu

8 6 l<t n i 8 o ll 6 n

1

Altburg
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , de« 22. Februar 1938, im Saalbau
Nenlschler stattitndenden

Hochzeilsfeier
sreundlichst einzuladen.

Wilhelm Wentsch
Sohn des verstorbenen Wilhelm Wentsch

Lina Weik
Tochter des Jakob Welk

Kirchgang um 1 Uhr in Altburg

Beinberg—Sberkollbach

Hochzeitseinladnng
Wir erlauben uns, Perwandte. Freunde und Bekannte zu

Mtserer am Samstag »22. Februar 1936, im Gasthaus -SM
»Adler" in Lberkotlbach stattfindenden

Hochzeitsfeier
fttundlichst einzuladen

Sottlieb Lodt
Sohn d«, Friedrich Todt, Landwirt in Beinberg

Anna Bol,
Tochter de» Gottlieb Bolz. Landwirt in Oberkollbach

Kirchgang 12 Uhr in Altdurg

Lberkollwangen—Würzbach

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und ^ «kannte zu
unserer am Samstag , 22. Februar 1926, im « afltz«"
znm »Hirsch" in Sberkollwange « stattfindend»»

Hochzeilsfeier
sreundlichst rinzuladen.

Matthäus Lörcher
Anna « übler

Kirchgang 12 Uhr t» Oberkollwangen.

>

Nr. l

3 t,

,

, . 3 " se
lichte da
am Mit
schriftlich
tischen N
setzte intl
Borsitz v-
NischenI
erstattet
unterricht
p o l i tj s
tem In
der frag!
englische
kommen
-fast g a,
flußspi
anerkannt
nie« und
lebenswicl
stehen, di!
lisch? Reg
niens dnr

Voni a!
reu Gren
Bericht so
Abessinien
daß eine l
in den G
ereicht wi
stigeverlus
nach Ansil
teile wettx
italienischk
werden kö
Feststellnii
d'Italia"
werden/ t
und lege
Zusammei
Erenzberic
ins Auge 1
lisch - S ,
verleibt w
stammena
werden
38. und 4
Berücksicht
und für d
des südwe
Beni - S
schlagen.

Der Aul
nähme in
denen cs v
Verteidigiil
ein unabhc
schen Abess
fahr für di
ner und w>
fneg Zivilsehen, der
scheinlich g>

Das bril
wird vom
Zugleich ari
d-e englisä
den Fall , i
«taat verf
iische Negik

Be!


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

